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Bis Saisonende 1966 waren Ausbildung 

und Training der Deilinghofener Teams vor-

nehmlich eine Angelegenheit canadischer 

Trainer. 

Im Nachwuchs-Bereich hatte zunächst 

Charles McCuaig (59/60, 60/61) das 

Sagen. Die Jugend-Vizemeisterschaft 1961 

war ein sehr guter Beleg für das ausge-

zeichnete Training mit der Jugend. 

Mit der Saison 61/62 wurde eine Senioren-

mannschaft gemeldet. Seniorentrainer war 

Victor Leury, Cheftrainer der canadischen 

Militärmannschaften, der im Herbst 1961 

Charles McCuaig ablöste. Leury war vor-

nehmlich den Nachwuchsspielern gerade 

auch als gestrenger Schiedsrichter bestens 

bekannt. Von ihm stammt auch folgendes 

im Museum vorliegende  Zitat: „Der ECD 

hätte kein Spiel in dieser Serie verlieren 

brauchen, wenn die Spieler verstanden 

hätten, was ich ihnen sagte.“ Leury sprach 

nämlich kein deutsch. 

Harry-Henry Craig und sein Assistent Bob 

Muir, der „Medizinmann“, folgten (62/ 63).  

Über Harry-Henry Craig ist bekannt, dass er 

ein hervorragender Eishockeyspieler war, 

„aber es stimmte die Chemie nicht wirklich 

zwischen ihm und der Mannschaft“, urteilte 

Karl-Friedrich Schauhoff.

Am 28. Dezember 1963 übernahm James 

(„Jim“) Harald Taylor (63 bis 65) die 

Mannschaft. Er stellte schnell fest, „dass 

Deilinghofen auf den großen Landkarten 

nicht zu finden ist, aber dass meine Spieler 

dafür sorgen, dass Deilinghofen trotzdem 

bekannt wird.“ Mit Taylor gelang der Ober-

liga-Aufstieg. 

Ab Anfang 1966 war James Jones für die 

Mannschaft zuständig, da  Taylor nach 

DIE CANADISCHE  
TRAINER-TRADITION

Kanada abberufen wurde. Er war nur kurze 

Zeit bis zum Saisonende für das Team zu-

ständig. James Jones war dann auch erst 

einmal der letzte canadische Trainer einer 

ECD-Seniorenmannschaft.

Ab der Saison 1966/ 67 stand mit Horst Ku-

bik der erste deutsche Trainer an der Bande 

(Wir empfehlen dazu auch ein Interview mit 

Horst Kubik an der Hörstation im Deilingho-

fener Raum des Eishockey-Museums). 

Gerade im Nachwuchs-Bereich waren die 

canadischen Trainer in den ersten Jahren 

wichtige Stützen für den ECD. So war Sgt. 

Noonan für die Jugend zuständig und 

gewann mit ihr 1965 ein Turnier, bei dem 

neben dem ECD nur Jugend-Teams aus 

den canadischen Camps mitspielten. - Bob 

Sinclair, der „Indianer“, war vier Jahre für 

das Schüler-Team verantwortlich.  

Wenn heute mit den ehemaligen Spielern 

über ihre canadischen Trainer gesprochen 

wird, dann wird stets das außerordentliche 

Engagement und die Großzügigkeit der ca-

nadischen Trainer lobend hervorgehoben. 

Victor Leury, Karl Friedrich Schauhoff und Ekke Lindermann

Nachwuchstrainer Noonan

Gerd Aubert im Gespräch mit Trainer Craig

James Harald Taylor

Spieler Harry Henry Craig
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Schieri Victor Leury
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